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Präsentation – Klimaanpassung im Landkreis Darmstadt-Dieburg  
Präsentation – Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)  
Präsentation – Modellvorhaben: Integrierte Energetische Quartierssanierung im ländlichen Raum  
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Präsentation „Klimaanpassung im Landkreis Darmstadt-Dieburg“, von Roswitha Flemming  
 
Mit Voranschreiten des Klimawandels werden Maßnahmen und Initiativen, welche die Empfindlichkeiten 
menschlicher und natürlicher Systeme verringern, immer zentraler. Der Landkreis Darmstadt-Dieburg hat als 
Reaktion auf die Klimaänderungen, Klimaanpassungs-Steckbriefe entwickelt. Südhessen leidet zunehmend an 
trockenen Sommern, feuchten Wintern, längeren Vegetationsperioden und signifikant häufigeren Extremwetter-
Ereignissen. Für die 23 Städte und Gemeinden des Landkreises, wurden jeweils auf die unterschiedlichen 
Naturräume angepasste Handlungsoptionen entwickelt.  
 
Die individuellen Steckbriefe der Kommunen enthalten eine „Risiko-Karte“, auf welcher die potenziell betroffenen 
Gebiete, sowie Handlungsoptionen und Projektempfehlungen aufgezeigt werden. Die vielseitigen Aspekte des 
Klimawandels und die daraus resultierenden Wetterextreme sollten frühzeitig bei Planungen und Investitionen in 
den Kommunen berücksichtig werden. Nachfolgende ist beispielhaft ein Steckbrief abgebildet, welchen der 
Landkreis Darmstadt-Dieburg erstellt hat. Eine detaillierte Informationsübersicht der Steckbriefe entnehmen Sie 
bitte der Präsentation im Anhang.  
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Beim der anschließenden Diskussion wurden folgende Fragen als zentral angesehen, um 
Klimaanpassungsmaßnahmen durchzuführen: 

- Wie kann es gelingen, Kommunen zu aktivieren? 
- Wie schafft man Bewusstsein für Klimaschutz? 
- Wie kann in einer Kreisverwaltung Klimaanpassung verankert werden?  
- Welche Aufgaben kann der Landkreis wahrnehmen? 

 
Die Akzeptanz durch die politische Ebene ist ein wichtiger Indikator für den Erfolg von Projekten, ebenso sollte 
das Bewusstsein für Klimaanpassung geschaffen werden. Resultierend aus dem Austausch wurde als mögliches 
nächstes Thema für das Landkreisforum festgehalten: Wie kann Bewusstsein für Klimaanpassung in den 
Kommunen und auch in der Verwaltung geschaffen werden?. 
 
Herr von Klopotek wies in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die Förderrichtlinie auch bei Maßnahmen zur 
Klimaanpassung angewendet werden kann, beispielsweise bei Gefährdungsanalysen, Klimaanalysen und 
Simulationen. Sollten Sie Fragen zur Richtlinie haben, wenden Sie sich bitte an Herrn von Klopotek unter der Tel: 
0611 / 74623-19. 
 
Wenn Sie mit Frau Flemming in Kontakt treten möchten: R.Flemming@ladadi.de. 
 
 
Präsentation „Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) – Energie zweifach nutzen“, von Andrea Graf  
 
Frau Graf stellte im Rahmen des Landkreisforums die KWK-Infokampagne des BUND vor. Gegenüber der 
konventionellen Gewinnung von Strom und Wärme, bei welcher etwa 60% der Energie verloren geht, hat eine 
Kraft-Wärme-Kopplung einen Verlust an Energie von ca. 10%. Neben Effizienz, dem Kostenvorteil und dem 
geringeren Bedarf an Stromnetzen ist vor allem der Aspekt des Klima- und Umweltschutzes ein wichtiger 
Indikator für die Installation einer solchen Anlage. Für die Finanzierung gibt es verschiedene Fördermöglichkeiten 
beispielsweise durch das Land Hessen (Hessisches Programm Energieeffizienz) oder KfW (KfW-Programm 
Erneuerbare Energien) – eine detaillierte Übersicht entnehmen Sie bitte den Vortragsfolien im Anhang.   
 
Wenn Sie gerne mit Frau Graf in Kontakt treten möchten, wenden Sie sich bitte an andrea.graf@bund-hessen.de. 

 

Präsentation „Modellvorhaben – Integrierte Energetische Quartierssanierung im ländlichen Raum (Werra-
Meißner-Kreis)“, von Dr. Rainer Wallmann  
 
Der Landkreis als Unterstützer für Kommunen wird derzeit im Werra-Meißner-Kreis erstmals als Modellvorhaben 
realisiert. Die ländlich geprägte Region will mit der energetischen Sanierung von Quartieren Gebäudebestände 
und Wohnraum aufwerten, um dem demografischen Wandel entgegen zu wirken und jungen Menschen und 
Familien einen attraktiven Lebensraum zu schaffen. Ein wichtiger Aspekt bei der Umsetzung des Projektes ist, 
die Bürger und Bürgerinnen bereits während der Konzeptphase einzubinden. Dies kann zum Beispiel über 
Workshops, Plakate & Flyer oder Verbände erfolgen. Gerade bei größeren Vorhaben ist die Transparenz ein sehr 
wichtiges Thema, bei der erfolgreichen Umsetzung solcher Vorhaben.  
 
Die Sanierung der sechs Quartiere in den sechs Kommunen soll möglichst weitgehend bereits vorhandene 
Strukturen, Institutionen und Menschen einbinden. Für die Finanzierung wurde unter anderem das KfW-
Förderprogramm 432 „Energetische Stadt- und Quartierssanierung“ in Anspruch genommen, sowie regionale 
Sponsoren und Unterstützer gesucht. Ziel ist es, den kommunalen Eigenanteil an der Finanzierung so gering wie 
möglich zu halten, damit die Beteiligung gesichert ist.  
 
Die Vorteile der interkommunalen Zusammenarbeit sind nicht nur für jede Kommunen eine große finanziell 
Entlastung, auch der direkte Austausch zwischen den Kommunen, sowie die Steigerung der Arbeitseffizienz 
durch interdisziplinäre Teams sind große Anreize.  
 
Wenn Sie gerne mit Herrn Dr. Wallmann treten möchten, wenden Sie sich bitte an: Rainer.Wallmann@Werra-
Meissner-Kreis.de. 
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